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Ø 6,8 Weiterbildungstage

99 % unserer Mitarbeiter 

würden sich wieder bewerben

99 % des Außendienstes 

sind mit der Zusammenarbeit zufrieden
100 % unserer Mitarbeiter
sind zufrieden

Studie

Was wäre Österreich 
ohne Rinderbauern?

Anschaffung von
Elektroautos

Studie

Wiederbelebung brach-
liegender Immobilien
in Österreich

60 % unserer Assets 
wurden im Bereich Nachhaltigkeit mit 

sehr gut oder gut bewertet

Solides wirtschaftliches 
Fundament
trotz zunehmender Wetterextreme

Produktion von

17,8 MWh Strom
durch unsere Photovoltaikanlage

Einzigartiges

Satellitenservice
zur Vegetationsbeobachtung und 
Schadenserhebung

Kampagne

Bodenlos macht 
arbeitslos, brotlos,...

Mehr als 
20.000 Unterstützer
für den Erhalt unseres 
einzigartigen Natur- und 
Lebensraumes auf
www.bodenlos.info Nachhaltige

Beschaffung

Auszeichnung

Bester 
Spezial-
versicherer

Deutliches Wachstum 
im Ausland
48 % der versicherten Fläche 
bereits in den Auslandsmärkten

Verstärkt

Home Office

88 % aller Schäden werden

online gemeldet

25 % Postverzicht

Neue Hagel-App

39.324 SMS-Wetterwarnungen
verschickt

Ø 2,7 Tage
von der Erhebung 
bis zur Auszahlung

iBISS
Neue integrierte 
Bestands-Informations- 
und Schadens-Software in 
allen Märkten

Umfassendste 
Produktpalette
Europas

Unsere
Highlights 2017
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Wir im 20-Jahres-Vergleich

1997 2017

Ø 31 Tage
von der Erhebung
bis zur Auszahlung

Ø 2,7 Tage
von der Erhebung 
bis zur Auszahlung

€

Ø 1,9 Tage
Weiterbildung
pro Mitarbeiter

Ø 6,8 Tage
Weiterbildung
pro Mitarbeiter

Versicherte Fläche

773.552 ha
Versicherte Fläche

2.343.319 ha

1,2 Mrd. Euro
Versicherungssumme
(= ATS 17,0 Mrd.)

4,9 Mrd. Euro
Versicherungssumme

1 Markt
reine Pflanzenversicherung
mit Schwerpunkt Hagel

6 Märkte
umfassende Pflanzen- 
und Tierversicherung

AT

CZ
SK

SI
HU

RO

AT

44 Mitarbeiter
36 % Frauenanteil

120 Mitarbeiter
47 % Frauenanteil

Verrechnete Prämie

38,9 Mio. Euro
(= ATS 534,8 Mio.)

Verrechnete Prämie

140 Mio. Euro
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Der Begriff Corporate Social Responsibility 
(CSR) und die damit verbundene Verant-
wortung von Unternehmen für die Auswir-
kungen ihrer Geschäftstätigkeit auf Umwelt 
und Gesellschaft gewinnt immer mehr an 
Bedeutung. Während vor 20 Jahren noch 
kaum jemand etwas damit anfangen konnte, 
waren die Grundsätze dieses Konzepts für 
uns schon immer präsent. Ohne CSR oder 
Nachhaltigkeit noch beim Namen zu nennen, 
waren wir uns von Anfang an bewusst, dass 
wir unseren Kunden, der Umwelt sowie den 
zukünftigen Generationen gegenüber eine 
Verantwortung zu tragen haben.

Bedingt durch den Klimawandel sind  
zunehmende Naturkatastrophenschäden für 
Landwirte eine enorme Herausforderung 
geworden. Mit ihrer Werkstatt unter freiem 
Himmel sind sie besonders stark davon 
betroffen. Wir als agrarischer Spezial- 
versicherer erleben die Veränderung rund 
ums Wetter Tag für Tag und stehen unseren 
Kunden als zuverlässiger Partner zur Seite. 
Aufgrund der steigenden Wetterextremer-
eignisse wie beispielsweise Dürre, Hagel, 
Überschwemmung oder Frost, sind die  
Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit von 
besonderer Relevanz.

Seit Jahren setzen wir uns für die öster-
reichische Landwirtschaft ein. Einerseits 
möchten wir durch unsere Kampagnen den 
Kauf heimischer Lebensmittel fördern.  
Andererseits treten wir aktiv für den Schutz 

Dr. Kurt Weinberger
Vorstandsvorsitzender

Mag. Reinhard Kern
Vorstandsmitglied
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Vorwort

unserer wichtigsten Lebensgrundlage – für 
den Schutz des Bodens – ein.

Im Laufe der Zeit haben wir uns kontinuierlich 
weiterentwickelt. Mittlerweile leben wir eine 
ganzheitlich orientierte Strategie, in die der 
Nachhaltigkeitsgedanke in alle Bereiche mit-
einfließt. Neben wirtschaftlichen Aspekten 
integrieren wir verstärkt Umwelt-, Sozial- und 
Governance-Aspekte in unser Kerngeschäft.

Wir möchten uns bei allen Stakeholdern 
sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
herzlich bedanken. Ihre zahlreichen Ideen, 
Beiträge und Rückmeldungen sind wertvolle 
Inputs für die Weiterentwicklung unseres 
Nachhaltigkeitsprogramms. 

v.l.: Dr. Kurt Weinberger, Mag. Reinhard Kern



Stärken
+ Verlässlicher Partner
+ Solide Eigenkapitalausstattung
+ Niedriger Kostensatz durch schlanke Struktur

Herausforderungen
! Zunahme von Schäden durch Klimawandel
! Flächenverlust
! Schwankende jährliche Geschäftsergebnisse

65

Unser verantwortungs- 
bewusstes Wirtschaften
Als Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit, der nicht auf Gewinn- 
maximierung ausgerichtet ist, sehen wir uns zu einer werterhaltenden 
Unternehmensführung verpflichtet. Unsere Investitionen stehen im 
Einklang mit einer langfristigen Unternehmensstrategie. Auch von 
unseren Geschäftspartnern erwarten wir ein entsprechendes  
Nachhaltigkeitsverständnis.

Mit Sicherheit
Verantwortung leben
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Unsere Mission
Was wir leisten, um unsere Vision zu erreichen.

Verantwortung
Wir sichern heute und zukünftig den Erfolg unserer Kunden. Wir sind für unsere Kunden  
und Partner da, gerne und mit ganzer Kraft.

Teamwork
Als Österreichische Hagelversicherung sind wir ein Team. Was uns auszeichnet, sind  
Freundlichkeit, Offenheit und ein gutes Miteinander unter Kollegen.

Nachhaltigkeit
Wir gehen nachhaltig mit unseren Ressourcen um. Was wir anstreben, ist ein stabiles  
wirtschaftliches Fundament im Einklang mit Gesellschaft und Umwelt.

ERFOLG ALS TEAM!

Unsere Werte
Unsere Werte sind zentrale Prinzipien, die uns bei der Umsetzung unserer Vision leiten. 
Sie bilden den Rahmen unserer Tätigkeit als Unternehmen.

Wir als Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit ...

... bieten die  
umfassendste  
Produktpalette  

Europas.

... garantieren  
rasche und  

kompetente Hilfe  
im Schadensfall.

... investieren in 
qualifizierte  

und motivierte  
Mitarbeiter.

... wachsen  
rentabel und  
wirtschaften  
nachhaltig.

Unsere Vision
Wir s ind für  unsere Kunden  
heute  und in  Zukunf t 
der  beste  agrar ische
Spezia lvers icherer  Europas.

1947 auf Initiative der Landwirtschaft von den 
österreichischen Versicherern als Versiche-
rungsverein auf Gegenseitigkeit gegründet, 
haben wir uns seither vom reinen österrei-
chischen Hagelversicherer zu einem interna-
tionalen Naturkatastrophenversicherer für 
die Landwirtschaft entwickelt. Das Streben 
nach wirtschaftlicher Nachhaltigkeit spiegelt 
sich bereits in unserer Rechtsform wider. 

Als Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit 
sind unsere Kunden gleichzeitig Mitglieder.  
Damit sind sie im Wege der Delegierten-
versammlung direkt in die Unternehmen-
sentwicklung eingebunden. So sind wir 
nicht auf Gewinnmaximierung ausgerich-
tet, sondern darauf, unseren Mitgliedern  
einen umfassenden und kostengünstigen  
Versicherungsschutz zu garantieren.

Unternehmensportrait
Als Spezialversicherer im Agrarsektor sind wir seit mehr als 70 Jahren ein  
verlässlicher Partner der Landwirte. 



Vorstand

Dr. Kurt Weinberger
Vorstandsvorsitzender

Mag. Reinhard Kern
Vorstandsmitglied

Aufsichtsrat (20)

Beirat (30)

Delegiertenversammlung (26)

Berater (52)

Sachverständige (376)

Außendienstmitarbeiter (6.291)

berät

wählt und
entlastet

entlastet

fü
hr

t

je 3.000 Mitglieder
ein Delegierter

bestellt, beaufsichtigt und berät

unterstützt

bestellt

...Landwirtschaft ...Versicherungswirtschaft ...Beirat ...Angestellte

KommR Mag. Dr. 
Othmar Ederer
Vizepräsident 

Versicherungswirtschaft
Mitglieder

ÖkR Dipl.-HLFL-Ing.
Josef Pleil
Präsident 

Landwirtschaft

Angestellte (120)
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Fragen der Geschäftsführung zu erleichtern und insbesondere bei der Pflege und Auswei-
tung der Geschäftsbeziehungen beratend zur Seite zu stehen.

Der Vorstand ist verantwortlich für die Führung der Angestellten im In- und Ausland. Unter-
stützt werden unsere direkten Angestellten durch freiberufliche Berater und Sachverstän-
dige, die selbst in der Landwirtschaft tätig sind, sowie durch Außendienstmitarbeiter der 
Partnergesellschaften.

Die Delegiertenversammlung ist das oberste Organ unseres Unternehmens und vertritt die 
Gesamtheit der versicherten Mitglieder. Die Delegierten wählen den Aufsichtsrat, der je zur 
Hälfte aus Vertretern der Landwirtschaft und der Versicherungswirtschaft sowie aus den 
Mitgliedern des Betriebsrates besteht.

Der Aufsichtsrat wiederum bestellt den Vorstand, der unter eigener Verantwortung das  
Unternehmen nach Maßgabe der Gesetze und der Satzung leitet. Weiters wählt der  
Aufsichtsrat den Beirat, dessen Aufgabe es ist, dem Vorstand die Entscheidungsfindung in  

Organisation
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Um die wesentlichen Themen zu identi-
fizieren, haben wir uns intensiv mit den 
GRI-Nachhaltigkeitsaspekten (Global Re-
porting Initiative) auseinandergesetzt. Dazu 
wurden auf Basis unternehmensinterner Da-
ten und Prozesse alle Themen, die relevant 

sein könnten, gesammelt und in Hinblick 
auf die Auswirkungen unserer Geschäftstä-
tigkeit bewertet. Zudem haben wir laufend 
verschiedene Befragungen zu Nachhaltig-
keitsthemen gemacht, um die Bedürfnisse 
zu erfahren.

Die gewonnenen Erkenntnisse lieferten wertvolle Impulse und haben uns darin bestärkt, 
CSR weiter voranzutreiben. Wir haben unternehmensintern alle aufgekommenen nachhal-
tigkeitsrelevanten Themen aufgegriffen und in einem mehrstufigen Prozess in vier zentrale 
CSR-Handlungsfelder unterteilt. Die zusammengeführten Ergebnisse sind in der Wesent-
lichkeitsmatrix (Seite 13) abgebildet. Darüber hinaus haben wir für alle CSR-Handlungsfelder 
strategische Schwerpunkte definiert. Diese stehen im Einklang mit unserer Strategie 2021.

Dieser Nachhaltigkeitsbericht widmet sich allen Themen, die für unsere nachhaltige  
Entwicklung und unser Umfeld besonders wichtig sind.

2015
Stakeholderbefragung
von 235 ausgewählten Key-Stakeholdern zur Nachhaltigkeit
72,5 % beurteilen das Engagement im 
Bereich Nachhaltigkeit als sehr gut

2017
Mitarbeiterbefragung
Fokus Zufriedenheit und Nachhaltigkeit
stark gebundene Mitarbeiter
73 % beurteilen das Engagement im 
Bereich Nachhaltigkeit als sehr gut

Außendienstbefragung
99 % sind mit der Zusammenarbeit zufrieden

2016
Kundenbefragung
Fokus Schadensmanagement
95 % zufriedene Kunden

Laufende Dialoge wie z.B.: Aufsichtsrat, Beirat, Delegiertenversammlung, 
Impulsvorträge, Nachhaltigkeitsfrühstück, Veranstaltungen, Workshops etc.

Aufgrund unserer Organisationsstruktur ist 
Nachhaltigkeit tief in unserem Unternehmen 
verwurzelt und gehört zu unserer DNA. 
Doch was bedeutet das und was ist wirklich 
wesentlich? Wir sind davon überzeugt, dass 
erfolgreiches Wirtschaften nur durch die  
Integration von sozialen und ökologischen 

Aspekten in das Kerngeschäft möglich ist. 
Unser gesamtes Nachhaltigkeitsengagement 
berücksichtigt daher auch die Interessen 
und Erwartungen unserer Stakeholder. Der 
ständige Austausch mit unseren Anspruchs-
gruppen und die intensive Pflege unseres 
Netzwerks sind uns dabei besonders wichtig.

Mitgliedschaften
AIAG (Internationale Vereinigung der Agrarversicherer)
Institut für Versicherungswirtschaft
Nationalkomitee der Österr. Land- & Forstwirtschaft
Österreichische Gesellschaft für Versicherungsfachwissen
Unterstützungsverein für Studierende der Land- & Forstwirtschaft
Verband der Versicherungsunternehmen Österreichs

Kunden
(=Mitglieder)

Berater
& SV*

Gründer-
gesellschaften

Mitarbeiter

Lieferanten

Banken

ZAMG

Politik Medien

Wissenschaft

BehördenAgrarMarkt Austria

Rückversicherer

UNSERE
STAKEHOLDER

Beirat

Delegiertenversammlung

Aufsichtsrat

Vorstand

Organe

Geschäfts-
partner

Öffentlichkeit

Der Blick für  
das Wesentliche
Nachhaltigkeit ist ein Grundsatz, nach dem wir handeln und leben.

*SV = Sachverständige



13 14

Im Sinne unserer gesellschaftlichen Verant-
wortung haben wir uns zu einer werterhal-
tenden Unternehmensführung verpflichtet. 
Wir wollen die Besten bei den Lösungen  
für unsere Kunden sein, uns den stark  
verändernden agrarischen und klimatischen 
Rahmenbedingungen stellen, nachhaltig 
wirtschaften und der beste Arbeitgeber für 
unsere Mitarbeiter sein.

Damit wir diesen hohen Ansprüchen an  
unser Unternehmen gerecht werden können, 
haben wir unsere wirtschaftlichen Ziele mit 

sozialen und ökologischen Aspekten ver-
knüpft. Dazu betrachten wir Nachhaltigkeit 
strategisch und ganzheitlich. 

Wir haben das Thema CSR in unser Kern-
geschäft integriert und es in unserer Vision, 
Mission, den Unternehmenswerten sowie 
in unserer Strategie 2021 verankert. Somit 
wird es von all unseren Führungskräften und 
Mitarbeitern aktiv gelebt. Nachhaltigkeits-
management unterstützt unseren Unterneh-
menszweck und unterliegt der Verantwor-
tung des Vorstandes.

„Für uns sind nicht nur wirtschaftliche Zahlen und Fakten  
wichtig, sondern Gesamtverantwortung.“ 

– Bettina Pobaschnig, MSc, CSR-Beauftragte“

Unser CSR-Verständnis

   Nachhaltiger Erfolg basiert auf verant-
wortungsvollem Handeln. Wir streben 
wirtschaftliche Stabilität im Einklang  
mit Gesellschaft und Umwelt an. 

   Wir sehen Nachhaltigkeit als Indikator 
unserer Zielerreichung. Gemäß unseren 
Werten fordern wir dieses Verständnis 
auch von all unseren Mitarbeitern ein.

   Unser Managementsystem sowie unsere 
Arbeitsprozesse basieren auf Sicherheit 
und Integrität.  
 

   Wir pflegen den laufenden Dialog mit 
unseren Stakeholdern. Ihre Perspektive 
ist Maßstab unseres Handelns.

Nachhaltigkeitsmanagement
Wesentlichkeitsmatrix
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Unser verantwortungsbewusstes 
Wirtschaften

Unsere
Mitarbeiter

Unsere Produkt-
& Kundenverantwortung

Unser Engagement für
Umwelt & Gesellschaft

1 Wirtschaftliche Stabilität
2 Umgang mit Lieferanten
3 Compliance & Menschenrechte
4 Nachhaltige Veranlagungsformen
5 Nachhaltige Beschaffung
6  Verhältnis zu politischen Entscheidungsträgern

1 Mitarbeiterzufriedenheit
2 Aus- und Weiterbildung
3 Work-Life-Balance
4 Betriebliches Gesundheitsmanagement
5 Gleichbehandlung von Frauen & Männern
6 Leistungsgerechte Entlohnung

1 Kundenzufriedenheit
2  Rasches & nachvollziehbares Schadensmanagement
3 Datensicherheit
4 Digitalisierung
5 Innovative Versicherungsprodukte

1  Engagement im landwirtschaftlichen Umfeld
2 Bodenverbrauch
3 Ökologische Maßnahmen
4 Heimische Lebensmittel
5  Maßnahmen gegen Auswirkungen des Klimawandels
6  Förderung der Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel
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sehr hochhoch Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit

CSR-Handlungsfelder
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Integriertes Managementsystem (IMS)
Mit unserem IMS, welches wir laufend  
weiterentwickeln, setzen wir den Maßstab 
für den nachhaltigen Erfolg und für den lang-
fristigen Fortbestand der Österreichischen 
Hagelversicherung - für unser Unterneh-
men, unsere Mitarbeiter und unsere Kunden. 
Das IMS dient der Unternehmenssteuerung. 
Es fordert übergreifendes, prozessorien-

tiertes Denken und Handeln sowie struk-
turierte und effiziente Abläufe. Dadurch 
wird gewährleistet, dass alle rechtlichen  
Rahmenbedingungen und Unterehmens-
standards eingehalten und überwacht  
werden. Mit einer SCR-Quote (Solvency  
Capital Requirement) von 311 % haben wir 
ein solides wirtschaftliches Fundament.

ISO 9001:2015 NR.10045/0
ISO 27001
Registration N0. 95/0

RMS
Risiko-

management

QMS
Qualitäts-

management

NMS
Notfall-

management

IKS
Internes
Kontroll
System

CMS
Compliance

Management

IMS
Integriertes
Management

System

CSR
Corporate

Social
Responsibility

ISMS
Informations-

sicherheit

INMS
Innovations-
management

„Höchste Qualität und Sicherheit in all unseren Arbeitsprozessen 
haben oberste Priorität. Daher sind alle Verantwortlichkeiten und 
Funktionen geregelt und auch in der Prozessdokumentation  
integriert.“ 

– Ing. Margot Gessl, Leitung Qualitätsmanagement

„Die Strategie 2021 und das Thema CSR sind eng miteinander  
verwoben. Mit der Umsetzung unserer strategischen Schwer-
punkte möchten wir unseren hohen Servicestandard und unsere 
Kundenzufriedenheit noch weiter ausbauen.“

– Dr. Sandra Kaltenbacher, Leitung Strategie und Innovation

“
“

Auszeichnung zum besten Spezialversicherer
Die unabhängige Auszeichnung des Fachma-
gazins „Börsianer“ wurde nach qualitativen 
und quantitativen Methoden in einem drei-
säuligen Scoring-Modell (Peergroup, Kenn-
zahlen und Redaktion) ermittelt. Strategie, 
Service, Innovation, Kundengewinnung, 
Nachhaltigkeit und Regulierung waren wich-
tige Punkte bei der Beurteilung.

Humankapital

Finanzkapital

Strategie
2021

Rentabel 
wachsen

Märkte weiter durchdringen

Neue Auslandsmärkte 
evaluieren

Strukturen weiterentwickeln

Zufriedene
Kunden

Umfassende, innovative 
Produkte & Serviceangebote

Rasches Handeln
Initiativen im Sinne unserer 

Mitglieder

Digitalisierung
Neueste Technologien nutzen

Prozesse weitgehend 
digitalisieren

Neuartige Serviceangebote 
entwickeln

Prozesse
optimieren

Kontinuierliche Verbesserung 
mit Fokus auf Effizienz

Angleichung von Prozessen 
zwischen unseren 

Märkten



ÖKO-Kennzahlen 2014 2017

Strom
pro MA und Jahr

2.600 kWh 1.690 kWh 

Papierverbrauch
pro MA und Jahr

69,74 kg 76,90 kg 

Wasserverbrauch
pro MA und Tag

46,97 l 37,79 l 

Altpapier
pro MA und Jahr

205 kg
(7.700 kg Altpapier vom Archiv)

95,33 kg 
(1.580 kg Altpapier vom Archiv)

Restmüll
pro MA und Jahr

80 kg 59 kg 

Gefahrene Kilometer
pro MA und Jahr

8.193 km 6.419 km 

Wir legen großen Wert darauf, unseren ökolo-
gischen Fußabdruck so gering wie möglich zu 
halten. Durch die Erneuerung bzw. Entfernung 
alter Server ist es uns in den letzten drei Jah-
ren gelungen, den Stromverbrauch um 30 % 
zu verringern.

Die gefahrenen (Auto-)Kilometer je Mitar-
beiter wurden unter anderem durch eine kli-
mafreundliche Anreise zu Veranstaltungen 
oder Web- und Telefonkonferenzen stetig 
reduziert. Wir bemühen uns außerdem, den  
Papierverbrauch durch das elektronische  

Dokumentenarchiv und unser Kundenpor-
tal bzw. Intranet zu senken. Aufgrund der 
gestiegenen Anzahl an ausgesendeten Kun-
denmailings mit Informationen zu den best-
möglichen Versicherungsvarianten ist der 
Papierverbrauch je Mitarbeiter und Jahr ins-
gesamt leicht angestiegen. 
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114,8 Mio. Euro 25,2 Mio. Euro

Österreich Niederlassungen

3,5 Mrd. Euro 1,4 Mrd. Euro

1,1 Mio. Hektar

0

0,5

1,0
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20172007

2,3
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20172007
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120
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Prämie in Millionen Euro

Verrechnete Prämie 140,0 Mio. Euro+30,1 %

Geschäftskennzahlen 2017 Gesamtgeschäftvlg. 2014

Versicherungssumme 4,9 Mrd. Euro+32,4 %
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Verantwortungsvolle Kapitalveranlagung 
Eine nachhaltige Kapitalveranlagung be-
deutet vor allem Sicherheit, Stabilität und 
Wertzuwachs zu vereinen. In allen Invest-
mententscheidungen beachten wir verstärkt 
ökologische und soziale Kriterien. 

Beim Management unserer Wertpapiere 
hat Ertragskontinuität Vorrang gegenüber 
Ertragsmaximierung. Ein transparenter In-
vestmentprozess mit Fokussierung auf die 
richtige Asset Allocation soll eine stabile 
Entwicklung gewährleisten. Damit soll das 
Risiko negativer Ergebnisse so gering wie 
möglich gehalten werden.

In unserem Immobilienmanagement ver-
steht sich Nachhaltigkeit als fortlaufender 
Optimierungsprozess am gesamten Immobi-
lienbestand. Es handelt sich dabei um klas-
sische Zinshäuser in guten Wiener Lagen. 

Bei der Auswahl und Entwicklung legen wir 
großen Wert auf die Erhaltung der Substanz. 
Mittels einer eigens entwickelten „Nachhal-
tigkeits-Checkliste“ werden wesentliche 
Elemente zur ökologischen Gebäudequalität 
berücksichtigt. Einen besonderen Stellen-
wert haben dabei das Energiemanagement 
und die Verwendung heimischer und ökolo-
gischer Baustoffe.

„Mit den Geldern unserer Kunden gehen wir sehr sorgsam um und 
achten bei der Auswahl der Investments auf deren nachhaltige 
Wertbeständigkeit.“ 

– Fabian Wolfbeißer, MA, Leitung Kapitalveranlagung“

56,7 %
Wertpapiere

3,9 %
Guthaben bei  
Kreditinstituten39,4 %

Immobilien

Ergebnisse Nachhaltigkeitsscreening: 
60 % unserer Assets sind aktuell den  
Kategorien sehr gut oder gut zuzuordnen.

Nachhaltige Beschaffung
Bei all unseren Beschaffungsvorgängen wer-
den neben dem Preis auch nachhaltigkeits-
relevante Aspekte (Qualität, Verlässlichkeit, 
Regionalität, Sicherheit etc.) in unsere in-
ternen Entscheidungsprozesse miteinbezo-
gen. Dafür haben wir im Jahr 2017 unseren 

gesamten Beschaffungsprozess überarbei-
tet und einen eigenen Kriterienkatalog für 
sämtliche Produktgruppen, angefangen von 
Büromaterial über Werbeartikel bis hin zum 
Immobilienmanagement, entworfen. Dieser 
dient als Hilfestellung für unsere Mitarbeiter 
und trägt dazu bei, Bewusstsein zu schaffen.

Niedrigster Kostensatz mit 14,2 %
„Durch konsequentes Kostenmanagement und ständige Optimie-
rung der Geschäftsprozesse haben wir im Vergleich mit anderen 
europäischen Agrarversicherern den niedrigsten Kostensatz.“

–  MMag. Sandra Thornton-Klein, Leitung Rechnungswesen  
& Controlling

„In unserem Beschaffungswesen wählen wir unsere Lieferanten 
und Produkte bzw. Dienstleistungen sorgfältig aus. Im Sinne des 
Bestbieterprinzips entscheiden wir uns bewusst für die besten 
und nicht zwangsweise für die billigsten Anbieter.“

– Josef Graf, Leitung Betriebsorganisation

Nachhaltigkeit trifft Finanzen

“

“



Stärken
+ Rasches und modernes Schadensmanagement
+ Umfassende und innovative Produktpalette

Herausforderungen
! Erhöhte Komplexität bei den Produkten
! Kumulrisiken bei Frost, Dürre und Seuchen

2221

Unsere Produkt- & 
Kundenverantwortung
Zufriedene Kunden sind eines unserer zentralen Anliegen.  
Daher richten wir unsere Versicherungsprodukte und unser  
Schadensmanagement an ihren Bedürfnissen aus. Integrität  
und Datensicherheit sind für uns dabei selbstverständlich.

Mit Sicherheit
ein verlässlicher Partner
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Doris Kollar-Lackner, Ackerbäuerin aus Kukmirn
„Eine betriebliche Risikoabsicherung wird immer wichtiger. Wir sehen, 
dass Frost, Hagel, Dürre und Überschwemmung vermehrt auftreten 
und schwere Schäden hinterlassen können. Auch unsere Äcker sind 
regelmäßig von Unwettern betroffen. Mit der Österreichischen Hagel-
versicherung haben wir einen verlässlichen Partner, der rasche Hilfe im 
Schadensfall gewährleistet.“

Georg Blochberger, „Eis Greissler“ und Bauer in Krumbach 
„Für die pflanzliche, als auch tierische Produktion, ist ein betriebsspe-
zifisches Risikomanagement immer wichtiger. Durch die Versicherungs-
möglichkeiten für Rinder und im Grünland können Landwirte rechtzeitig 
Vorsorge treffen und somit ihren Betrieb absichern. Eine leistungsstar-
ke Landwirtschaft benötigt diese wichtigen Maßnahmen um die Zukunft 
der Lebensmittelproduktion in unserem Land sichern zu können.“

Wir möchten bestmöglich auf die Bedürfnis-
se unserer Mitglieder eingehen. Daher haben 
wir 2016 1.800 Landwirte zu ihrer allgemei-
nen Zufriedenheit befragt. Aus den Ergeb-
nissen geht ganz klar hervor, dass für unsere 
Kunden einerseits ein passgenaues Produkt-
angebot und andererseits ein professionel-
les Schadensmanagement von besonderer 
Bedeutung sind. Insgesamt sind 95 % unse-
rer Kunden mit uns zufrieden und das Pro-

duktangebot wird als umfassend empfun-
den. Während 80 % unserer Kunden nichts 
in den Bereichen Schadensabwicklung und 
Produktangebot ändern würden, machten  
20 % konkrete Verbesserungsvorschläge. 
Davon haben wir bereits einige aufgegriffen 
und suchen intern nach Lösungswegen, um 
die hohe Zufriedenheit unserer Mitglieder 
auch in Zukunft aufrecht zu erhalten und un-
sere Serviceleistungen weiter auszubauen.

Was unsere Kunden von  
uns erwarten

Rasche Hilfe
im Schadensfall.

Umfassenden Schutz 
durch passgenaue 

Produkte.

Leistbare
Prämien.

98 % der Landwirte
empfinden die Schadensmeldung als einfach



Europas umfassendste Produktpalette.
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Mit dem kontinuierlichen Ausbau der ver-
sicherbaren Risiken bieten wir unseren 
Mitgliedern derzeit die umfassendste  
Produktpalette aller europäischen Agrar-
versicherer. 

Dadurch machen wir für unsere Zielgrup-
pe das Wetterrisiko trotz Klimawandel 
kalkulierbar. Neben Hagel versichern wir 
landwirtschaftliche Kulturen unter ande-
rem auch gegen Frost, Sturm, Dürre, Über-
schwemmung, Verwehung, Auswuchs und 
tierische Schädlinge. Darüber hinaus versi-
chern wir auch Todesfälle und Totgeburten 

bei Rindern sowie Todesfälle bei Pferden, 
wodurch wir gleichzeitig Österreichs größ-
ter Tierversicherer sind. Ganz neu im Ange-
bot ist eine umfassende Absicherung gegen 
Tierseuchen.

Zur besseren Risikostreuung engagieren wir 
uns seit 2006 mit eigenen Niederlassungen 
auch auf ausgewählten Märkten in Zentral- 
und Osteuropa. So erschließen wir Schritt 
für Schritt neue Märkte und tragen nach-
haltig zur Sicherung des ländlichen Raumes 
bei. Unsere Niederlassungen werden von lo-
kalen Führungskräften geleitet.

„Gemeinsam mit unseren Mitgliedern entwickelte Produkt-
innovationen sind der Schlüssel zu nachhaltigem Wachstum 
sowie zur Absicherung der Landwirtschaft.“

–  Prokurist Mag. Michael Zetter, 
Direktor Verkauf 

“
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Unser Produktangebot Unsere Märkte

WEINBAU
>	 Hagel
>	 Frost
>	 vermehrter Aufwand

GARTENBAU
>	 Hagel
>	 Sturm
>	 Frost
>	 Verderb

>	 Starkregen
>	 Schneedruck
>	 Überschwemmung

ACKERBAU
>	 Hagel
>	 Frost
>	 Dürre
>	 Sturm
>	 Verwehung

>	 Überschwemmung
>	 Verschlämmung 
>	 Fraßschäden 
>	 Auswuchs
>	 Verpilzung
>	 Schneedruck

OBSTBAU
>	 Hagel
>	 Sturm
>	 Frost

GRÜNLAND 
& TIERE
>	 Hagel
>	 Dürre
>	 Überschwemmung
>	 Hagel/Sturm Folie
>	 Tod
>	 Totgeburt
>	 Tierseuchen 
>	 Tod/Lüftungsausfall

AT 
seit 1947

CZ 
seit 2006

SK 
seit 2008

HU 
seit 2009 RO 

seit 2012

SI 
seit 2013
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20172007

17,6

2,7

Eine integrierte Bestands-, Informations- 
und Schadenssoftware
Da unsere führende Software nach circa 20 
Jahren deutliche Schwächen zeigte, wurde 
im Zuge eines mehrjährigen Projektes ge-
meinsam mit einem externen Partner eine 
neue, zukunftsfähige Software erfolgreich 
entwickelt. Diese ist seit 2017 in unseren 
sechs Märkten, in sechs Sprachen mit vier 
verschiedenen Währungen im Einsatz und er-
möglicht neue Anwendungen für unsere Kun-

den und Mitarbeiter. Bereits im ersten Jahr 
wurden damit über 70.000 Polizzen mit mehr 
als 1,1 Mio. versicherten Feldstücken, mehr 
als 700.000 Rinder und in weiterer Folge 
über 60.000 Schadensmeldungen innerhalb 
kürzester Zeit bewältigt. Insgesamt kommt 
es durch die neue Software und durch per-
manente Weiterentwicklung der IT-Services  
zu einer Performancesteigerung in allen 
Kernprozessen.

„Um den sich jährlich ändernden Versicherungsbestand und die 
hohe Schadensfrequenz effizient zu verwalten, ist eine perfekte 
IT-Landschaft besonders wichtig.“

– Ing. Gerhard Hirzberger, Leitung Informationstechnologie“

Ø Abrechnungsdauer in Tagen

Rasche und moderne Schadenserhebung 
Der Volksmund sagt: „Im Schadensfall zeigt 
sich die Qualität eines Versicherers“. Auch 
wir sehen das so. Eine rasche und nachvoll-
ziehbare Schadenserhebung ist von zentra-
ler Bedeutung. Da wir verderbliche Güter 
versichern, die in kurzer Zeit auf tausenden 
Flächen gleichzeitig beschädigt werden, ist 
das Schadensmanagement in der Fachlich-
keit, Größe und oftmals Dringlichkeit eine 
besondere Herausforderung. Die rasche Be-
wertung von solchen verderblichen Früchten 
kurz vor der Ernte, aber auch die Beurteilung 
von Schäden an Pflanzen, die sich im Wachs-
tum befinden und täglich ihr Aussehen  
verändern, erfordern viel Fachwissen und 
Erfahrung. 

Rund 290 freiberufliche Sachverständige 
in Österreich und etwa 100 freiberufliche 
Sachverständige in den Niederlassungen, 
die alle landwirtschaftliche Praktiker sind 
und spezielle Ausbildungen haben, bewerten 
die Schäden. Sie gewährleisten durch viel 
Engagement, dass oftmals mehr als 140.000 
Schadenserhebungen in wenigen Wochen zu 
bewältigen sind, wie sie in besonders unwet-
terintensiven Jahren vorkommen. 

Unterstützt werden die Sachverständigen 
durch den Einsatz modernster Technik, wie 
beispielsweise aktueller Satellitenbilder auf 
den Tablet PCs, zur Beurteilung und Doku-
mentation der Schadensfälle. Durch den 
effizienten Einsatz von IT ist es möglich, in-
nerhalb weniger Tage die erhobenen Schä-
den abzurechnen und die Entschädigung 
prompt zu überweisen. Die stetige Weiter-
entwicklung der Fachkompetenz basiert auf 
Versuchen, Beobachtungen und Sachver-
ständigenakademien sowie einer guten Zu-
sammenarbeit mit der Wissenschaft. Dies 
alles führt dazu, dass wir heute die rasches-
te und modernste Schadenserhebung Euro-
pas haben.

Damit gewährleisten wir nicht nur die Erfül-
lung der vertraglich vereinbarten Leistun-
gen, sondern haben uns zum Ziel gesetzt, 
unsere Kunden mit unseren Leistungen zu 
begeistern. 

Kernkompetenz 
Schadensmanagement
Europas modernste papierlose Schadenserhebung.

„Schadensmanagement hat den Anspruch der Gerechtigkeit. 
Das ist Nachhaltigkeit in ihrer ureigensten Form.“ 

–  Prokurist Dipl.-HLFL-Ing. Johann Fank, 
Direktor Schadensmanagement

“

25 % Postverzicht95 % der Kunden
sind zufrieden
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Erstmals Satelliten im Dienste der  
Landwirtschaft
Daten über Anbauflächen aus dem Weltraum 
verbessern das Risikomanagement. Deshalb 
bieten wir ein satellitengestütztes Monito-
ring für Agrarflächen an. Dieses moderne, in 
Europa einzigartige Satellitenservice bietet 
die Möglichkeit, den Pflanzenwuchs auf den 
Feldern über die gesamte Vegetationsperio-
de hinweg zu beobachten.

Unser Ziel war es, ein Instrument bereitzu-
stellen, das den Unternehmenserfolg eines 
Landwirtschaftsbetriebes steigert. Durch 
dieses neue Service ist es erstmals mög-
lich, alle fünf Tage aus der Vogelperspektive 
die Unterschiede im Pflanzenwuchs zu er-
kennen bzw. zu vergleichen und so gezielte 
Maßnahmen zu setzen. Dieses Projekt steht 
aber erst am Beginn einer Vielzahl von nutz-
bringenden Anwendungsmöglichkeiten, die 
in Zukunft aufkeimen werden.

Die Grundlage der Darstellung ist ein Vegeta-
tionsindex (Normalized Differential Vegetati-
on Index – NDVI), der aus den Satellitendaten 
berechnet wird. Die Rohdaten dazu stammen 
von den Erdbeobachtungssatelliten der Eu-
ropäischen Weltraumbehörde ESA sowie von 
der US-amerikanischen Raumfahrtbehörde 
NASA. Die räumliche Auflösung liegt bei 10 m 
(Sentinel) und 30 m (Landsat). Wir führen 
alle notwendigen atmosphärischen Korrek-
turen und Berechnungen durch, um unseren 
Kunden dieses Service anbieten zu können.

Über eine Diagrammfunktion kann der Ver-
lauf des Pflanzenwuchses während der 
letzten Monate dargestellt werden. Anhand 
der Einfärbung werden die Unterschiede im 
Pflanzenwuchs der jeweiligen Region sicht-
bar.

Wetterservice
Kein anderes Metier ist so stark vom Wetter abhängig wie das eines Landwirts. Jede Pflanze 
braucht unterschiedliche Witterungsbedingungen in jeder Phase ihres Wachstums. In unserem 
Agrarwetterservice bieten wir daher das engmaschigste Wetterprognose- und Wetteranaly-
senetz Österreichs sowie die modernste Agrarwetterdatenbank Europas für landwirtschaftli-
che Flächen. Unseren Kunden werden präzise 48-Stunden- und 10-Tage-Prognosen auf einen 
km² genau sowie aktuelle Warnungen vor Gewitter, Hagel, Sturm, Regen und Schnee für ihren 
Standort angeboten.

Hagel App 2.0: schneller, übersichtlicher und moderner
Seit April 2017 gibt es zusätzlich eine neue, verbesserte Wetter-App. Unseren Mitgliedern 
steht somit die beste Agrarwetter-App Österreichs, mit Daten aus unserer Meteorologieab-
teilung und der ZAMG, zur Verfügung. 

Serviceleistungen
für unsere Kunden
Europas modernstes Agrarwetterservice.

„Für eine erfolgreiche Landwirtschaft ist es notwendig, den ak-
tuellen Zustand und Risiken zu kennen sowie die richtigen Maß-
nahmen zu setzen.  Monitoring- und Vorhersagesysteme werden 
daher immer wichtiger.“ 

– Mag. Holger Starke, Leitung Meteorologie und Geoinformation“

39.324 SMS-Wetterwarnungen
verschickt

Dr. Josef Aschbacher, Direktor für Erdbeobachtungsprogramme 
der Europäischen Weltraumbehörde ESA
„Die Österreichische Hagelversicherung hat einen Trend erkannt, 
indem sie ihren versicherten Mitgliedern aufbereitete Satelliten-
daten zur Verfügung stellt. Sie leistet hierbei Pionierarbeit.“ 



Stärken
+ Umfassendes Aus- und Weiterbildungskonzept 
+ Zufriedene Mitarbeiter

Herausforderungen
! Hohe Arbeitsbelastung zu Saisonspitzen
!  Erfüllung hoher regulativer Anforderungen wie bei 

Großunternehmen
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Unsere Mitarbeiter
Als zuverlässiger Arbeitgeber übernehmen wir Verantwortung für  
unsere Mitarbeiter. Leistungsorientierte, motivierte und gesunde  
Mitarbeiter bilden die Basis für den gesamten wirtschaftlichen Erfolg 
unseres Unternehmens.

Mit Sicherheit
ein attraktiver Arbeitgeber



Mitarbeiter
in Tschechien10
7 männlich
3 weiblich, davon 1 Teilzeit

Mitarbeiter
in der Slowakei7
5 männlich
2 weiblich

Mitarbeiter
in Ungarn7
5 männlich
2 weiblich

Mitarbeiter
in Rumänien8 
5 männlich
3 weiblich

Mitarbeiter
in Slowenien2
2 männlich

46 männlich, davon 7 Teilzeit
40 weiblich, davon 13 Teilzeit

Mitarbeiter
in Österreich86
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Ø Lebensalter
in Jahren

Frauenanteil 
in %

Fluktuationsrate
in % (ohne Pensionierungen)

Ø Bildungstage 
je Mitarbeiter

Kennzahlen AT

Ø Krankenstandstage
je Mitarbeiter

Mitarbeiter 50+Neu eingestellte Mitarbeiter
seit 2015

6,2 6,2 4,3
2014

2014

6,8
2017

39,1

22

2014

39,9
2017

41,72014

46,52017

11,7
2014

11,4
2017

2017

Ø Betriebszugehörigkeit
in Jahren

Die Österreichische
Hagelversicherung

1,4

2014

2,3

2017

17
34

Personalstruktur
120 Angestellte, 52 Berater, 376 Sachverständige und 6.291 Außendienstmitarbeiter 
unserer Gründergesellschaften.

Niederlassungsleiter

Marek Bizon
Tschechien

Ing. Dalibor Bán
Slowakei

DI Bence Ötvös
Ungarn

DI Horia Adrian Lupu
Rumänien

Mag. Benjamin Schlauer
Slowenien
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Onboarding
Die ersten Tage und Wochen eines neuen 
Mitarbeiters sind entscheidend, wie wohl er 
sich am Arbeitsplatz fühlt. Daher haben wir 
2016 ein Mentoring-Programm eingeführt. 
Jeder neue Mitarbeiter bekommt die ersten 
drei Monate einen Mentor zur Seite gestellt. 
Dadurch wird außerhalb der Hierarchie die 
Unternehmenskultur kennengelernt. Erste 
Erfahrungsberichte zeigen, dass neue Mit-
arbeiter eine starke innere Bindung zum Un-
ternehmen entwickeln und neue Aufgaben 
motiviert erfüllen können. Den Abschluss 
dieses Programms bildet ein Feedbackge-
spräch.

Aus- und Weiterbildung
Aus- und Weiterbildung ist bei uns schon seit 
jeher ein zentrales Thema. Neben der fachli-
chen Kompetenz werden „Soft Skills“ immer 
wichtiger. Damit wir auch in Zukunft der bes-
te agrarische Spezialversicherer sind, brau-
chen wir die hellsten Köpfe. Deshalb haben 
wir unser Aus- und Weiterbildungskonzept 
2016 revolutioniert.

Unsere Hagel-Akademie umfasst insgesamt 
fünf Bereiche. Ein besonderes Highlight bei 
uns ist, dass jeder Mitarbeiter - egal in wel-
cher Position - alle drei Jahre einen ganzen 
Tag bei der Schadenserhebung dabei ist. Die-
se Eindrücke helfen dabei, das Kerngeschäft 
besser zu verstehen. Interne Informationen 
sowie Querschnittsthemen (Nachhaltigkeit, 
Meteorologie, Recht & Compliance etc.), die 
alle Mitarbeiter betreffen, werden je nach 
Bedarf und Aktualität im Zuge unserer Ha-
gel-Workshops behandelt.

Zur gezielten Mitarbeiterentwicklung und 
besseren Beurteilung der eigenen Leistung 
durch Selbstreflexion haben wir ein Kompe-
tenzrad eingeführt. Es ist auf alle Mitarbei-
ter anwendbar und fördert eine der Funktion 
bzw. dem Aufgabengebiet entsprechende 
Entwicklung einer umfassenden Handlungs-
fähigkeit.

 
Die jährlichen Mitarbeitergespräche tragen 
zu einem besseren Verständnis zwischen 
Führungskräften und Mitarbeitern bei. Ne-
ben der gemeinsamen Evaluierung der Auf-
gaben- und Zielerreichung liegt der Fokus 
auf der Selbst- und Fremdeinschätzung der 
Kompetenzen sowie der Planung der nächs-
ten Entwicklungsschritte. Unsere Mitarbei-
ter haben großartige Ideen und Sichtweisen. 
Daher haben sie in den Gesprächen die Mög-
lichkeit, ihre eigenen Ideen für eine erfolg-
reiche Unternehmensentwicklung einzu-
bringen. Die zukunftsfähigsten Ideen werden 
umgesetzt. 

Kompetenzentwicklung
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Bereits aus unseren Werten geht hervor, 
dass die erfolgreiche Zusammenarbeit eine 
Kernkompetenz für uns darstellt. In Einklang 
mit Vision und Mission haben wir unseren 
Verhaltenskodex im Jahr 2016 überarbeitet 
und auch in die Landessprachen unserer 
Niederlassungen übersetzt. Die darin fest-
gelegten Verhaltensregeln spiegeln unsere 
Wertvorstellungen wider. Sie dienen einer 
fairen und transparenten Unternehmens-
führung sowie –kontrolle. Indem wir unser 

Handeln an hohen ethischen Standards aus-
richten, wollen wir Vertrauen schaffen und 
Konfliktsituationen vorbeugen. Wir erwar-
ten von unseren Mitarbeitern, dass sie hohe 
Ansprüche an sich selbst und ihre Leistung 
stellen sowie aktiv an der Weiterentwicklung 
unseres Unternehmens beteiligt sind. Im Ge-
genzug dazu bieten wir all unseren Beschäf-
tigten ein sicheres, motivierendes und von 
Wertschätzung geprägtes Arbeitsumfeld.

Nachhaltiges 
Personalmanagement

„Wir sind uns der Verantwortung gegenüber unseren Mitarbeitern 
bewusst. Nur gemeinsam mit zufriedenen, motivierten und  
gesunden Mitarbeitern können wir langfristig erfolgreich sein.“

– Mag. Reinhard Kern, Vorstandsmitglied“

Erfolg als Team!

Ø 6,8 Weiterbildungstage
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Uns ist offene Kommunikation und ein gutes 
Miteinander unter Kollegen besonders wich-
tig. Zur Stärkung der Identifikation mit unse-
rem Unternehmen gibt es bei uns regelmä-
ßig unterschiedliche Veranstaltungen. Dazu 
zählen beispielsweise Abteilungsworkshops, 
Sportveranstaltungen, Betriebsausflüge,  
Familienfeste und die Jahresabschlussfeier. 

Alle Maßnahmen im Personalbereich wirken 
sich positiv auf die Zufriedenheit und Mitar-
beiterbindung aus. Das bestätigen auch die 
Ergebnisse der im Jahr 2017 vom Markt-
forschungsinstitut market durchgeführten 
Mitarbeiterbefragung. Aufgrund der hohen 
Rücklaufquote von 94 % lassen sich Rück-
schlüsse auf alle Mitarbeiter ziehen. Obwohl 
wir insgesamt sehr stark an das Unterneh-
men gebundene Mitarbeiter haben, nehmen 
wir weniger gut beurteilte Faktoren als An-
satzpunkte für die Zukunft.

Jeder unserer Mitarbeiter leistet einen wertvollen Beitrag zu unserem Teamerfolg. 

Wir setzen gezielte Maßnahmen zum Erhalt 
und zur Förderung der Gesundheit, des Wohl-
befindens und der Leistungsfähigkeit sowie 
Motivation unserer Belegschaft. Neben flexi-
blen Arbeitszeiten und individuellen Karenz-
modellen gibt es seit 2017 auch verstärkt die 
Möglichkeit der Nutzung von Home-Office. 
Das soll ein ausgewogenes Verhältnis zwi-
schen Arbeit und Freizeit schaffen. 

Das Gesundheitsbewusstsein stärken wir 
durch die Anregung zur Teilnahme an Sport-
veranstaltungen, wie dem Businessrun, 
Frauenlauf oder Drachenbootcup. Zusätzlich 
zur Bewegung ist aber auch eine ausgewo-
gene Ernährung für die Aufrechterhaltung 

der Gesundheit essenziell. Als besonde-
ren Benefit gibt es bei uns täglich frisches, 
heimisches Obst zur freien Entnahme und 
gestütztes Mittagessen. Nach Möglichkeit 
natürlich aus besten österreichischen, sai-
sonalen Bio-Zutaten. 

Außerdem übernehmen wir einen Teil der 
privaten Krankenzusatzversicherung und 
bieten Vorsorgeuntersuchungen sowie Impf- 
aktionen an. Im Rahmen des jährlichen Ak-
tionstages „mein Wohlfühlbüro“ machen wir 
auf die Wichtigkeit eines ordentlichen, funk-
tionalen und ergonomisch korrekten Ar-
beitsplatzes aufmerksam. 

Gesundheitsmanagement Erfolg als Team

Ergebnisse Mitarbeiterbefragung

73 % beurteilen das 
Nachhaltigkeits- 
engagement als  

sehr gut.

100 % sind mit der  
Österreichischen  

Hagelversicherung als  
Arbeitgeber sehr  

zufrieden bzw. zufrieden.

59 % schätzen die  
Einsatzbereitschaft 

ihrer Kollegen als weit  
überdurchschnittlich ein.

99 % würden sich

wieder bewerbenTäglich frisches, 
heimisches Obst
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Unser Engagement für  
Umwelt & Gesellschaft
Wir legen Wert darauf, unseren ökologischen Fußabdruck so gering 
wie möglich zu halten und engagieren uns mit zahlreichen Initiativen 
aktiv für Klimaschutz. Um die negativen Folgen des Klimawandels 
und des zunehmenden Bodenverbrauchs für die Landwirtschaft  
aufzuzeigen, treten wir als Meinungsbildner auf.

Stärken
+ Vielseitiges Engagement im Bereich Klimaschutz
+ CO²-neutrales Bürogebäude
+  Heimische und daher klimafreundliche Lebensmittel  

bei internen und externen Veranstaltungen

Herausforderungen
! Fortschreitender Bodenverbrauch
!  CO²-Emissionen durch gefahrene Kilometer

Mit Sicherheit
auch für künftige  
Generationen denken



BODENLOS
MACHT 

BROTLOS
Wiesen und Äcker werden immer weniger.

Lebensmittelversorgung in Gefahr.

/hallovernunft
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Die Landwirtschaft steht vor der Herausfor-
derung ausreichend Lebensmittel für eine 
ständig wachsende Weltbevölkerung zu pro-
duzieren. Durch die zunehmende Flächenin-
anspruchnahme für Bau- und Verkehrszwe-
cke gehen täglich Agrarflächen für immer 
verloren.

Klimaschutz ist für die Landwirtschaft von 
besonderer Bedeutung, da sie durch die dra-
matische Zunahme von Wetterextremereig-

nissen wie Dürre, Hochwasser und Hagel 
besondes stark betroffen ist. Umso wichtiger 
ist es dem Klimawandel entgegen zu wirken 
und nicht noch mehr Boden, der ein bedeu-
tender CO2- und Wasserspeicher ist, durch 
Verbauung zu verlieren. Der Boden ist aber 
für die Produktion von heimischen, qualita-
tiv hochwertigen Lebensmitteln erforder-
lich. Immerhin haben 95 % der Lebensmittel  
ihren Ursprung im Boden.

Bewusstsein schaffen für  
unsere Lebensgrundlagen
Unser einzigartiger Natur- und Lebensraum ist gefährdet.

„Wenn wir so weitermachen wie bisher, wird es in 200 Jahren  
keine Agrarflächen für eine nachhaltige Produktion von qualitativ 
hochwertigen heimischen Lebensmitteln mehr geben.“

– Dr. Mario Winkler, Leitung Kommunikation“

Diese Facebook Seite setzt sich mit unserem 
Unternehmen sowie den Initiativen gegen die 
Versiegelung der Böden, für den Kauf hei-
mischer Lebensmittel und mit Maßnahmen 
zum Klimaschutz auseinander. Damit wollen 
wir auch bei der Facebook Community Be-
wusstsein schaffen.

 Bereits mehr als 6.000 Likes!
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„Der Klimawandel braucht einen Gesinnungswandel. Wir werden 
auf viel Wohlstand verzichten müssen, wenn wir nicht jetzt in den 
Klimaschutz investieren. Klug gemachter Klimaschutz schafft und 
sichert Arbeitsplätze. Intelligente Volkswirtschaften und Unter-
nehmen kombinieren längst Ökonomie und Ökologie.“ 

–  Dr. Kurt Weinberger, Vorstandsvorsitzender“
„Klimaschutz & Wirtschaft. (K)ein Widerspruch?“ Europäisches Forum Alpbach, 2017

Die Erderwärmung bringt zunehmend wie-
derkehrend fatale Unwetterschäden welt-
weit. Jahrhundertereignisse werden zu 3 bis 4 
Jahresereignissen. Der Klimawandel ist 
auch in Österreich schon lange angekom-
men. Beweise dafür sind auch hierzulande 
wiederkehrende Hagel-, Frost-, Dürre- und 
Überschwemmungsschäden. Als Versiche-
rer von Naturkatastrophen ist es uns be-
reits seit Jahren ein Anliegen, auf die kata-
strophalen Auswirkungen des Klimawandels 
hinzuweisen. Darin sehen wir einen Teil un-
serer gesellschaftlichen Verantwortung.

Europäische Mobilitätswoche 2017  
„sharing gets you further“
Bereits zum dritten Mal in Folge haben wir 
an der europäischen Mobilitätswoche mit 
einem „sanften Mobilitätslotto“ teilgenom-
men. Unter allen Mitarbeitern, die während 
der gesamten Woche auf ihr Auto verzichtet 
haben, wurde als Hauptpreis ein Puch City-
bike verlost. Dieses Gewinnspiel konnte zum 
Thema umweltfreundliche Mobilität sensibi-
lisieren. 

Kommunikation im Schadensfall
Insgesamt kam es 2017 zu einem Gesamt-
schaden von 250 Millionen Euro in der ös-
terreichischen Landwirtschaft. Davon verur-
sachte alleine die Dürre 140 Millionen Euro. 
Zu einem raschen, nachvollziehbaren Scha-
densmanagement gehört auch eine zeitnahe 
Kommunikation. Das führte zu einem sehr 
starken Echo in Print- und Onlinemedien, 
sozialen Netzwerken, Radio und Fernsehen.

Der Klimawandel
geht uns alle etwas an
Wir engagieren uns seit beinahe 20 Jahren für mehr Klimaschutz.

Der wärmste März der Mess-

geschichte führte heuer zu 

frühzeitigem Austrieb in 

den heimischen Weingärten 

und einer um geschätzte 

zwei Wochen früheren Obst-

baumblüte. Der Winterein-

bruch der vergangenen Wo-

che mit Temperaturen von 

bis zu minus 6 Grad Celsius 

ließ die betroffenen Bäue-

rinnen und Bauern zittern 

– zu präsent sind die Erin-

nerungen an die Frostschä-

den des Vorjahrs.

Das Abbrennen von Stroh-

ballen, um Rauch zu erzeu-

gen, das Aufstellen von 

Frostkerzen und der Einsatz 

von Hubschraubern, um 

kältere mit wärmeren Luft-

schichten zu verwirbeln – 

mit einer wahren Material-

schlacht wurde versucht, 

die Kulturen zu schützen. 

Dennoch sind bereits Schä-

den aufgetreten, und die 

Wettervorhersage lässt noch 

keine Entwarnung zu.

Damit wurde einmal mehr 

klar: Kein anderer Berufs-

stand ist so von den herr-

schenden Wetterbedingun-

gen abhängig wie unsere 

Land- und Forstwirtschaft. 

Nirgendwo können einige 

Froststunden, wenige Mi-

nuten Starkregen und Hagel 

oder auch ausbleibender 

Regen darüber entscheiden, 

ob ein Berufsstand mit sei-

ner Hände Arbeit auch ein 

ausreichendes Einkommen 

erwirtschaften kann. 

Damit wurde aber auch wie-

der bewiesen, wie wichtig 

die Weiterentwicklung der 

Mehrgefahrenversicherung 

für die Bäuerinnen und Bau-

ern ist. Und von welcher 

Bedeutung es für die Bäue-

rinnen und Bauern ist, die-

se Angebote zu nutzen. 

Nicht zuletzt, weil es ein 

besseres Gefühl ist, die ei-

gene Existenz mit einer 

rechtlich verbindlichen Ver-

sicherung abzusichern als 

mit von vielen Faktoren ab-

hängigen und oft willkür-

lich festgelegten Entschädi-

gungszahlungen.
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Schweinehaltung auf Stroh  Seite 6

Der Lebensmittelhandel setzt neue Ak-

zente beim Tierwohl. Die Schweinehal-

tung auf Stroh kostet aber auch etwas.

Passion Jagd Seite III

Gerade in Österreich hat die Jagd eine 

lange Tradition und somit auch einen 

hohen Stellenwert.
KOMMENTAR

EVA RIEGLER 

Frust mit 
dem Frost

Als Vorarlberger Bergbäuerin 

setzt sich Bundesbäuerin 

Andrea Schwarzmann bereits 

seit 2013 in ihrer Vorsitzfunktion für 

die Anliegen der Bäuerinnen ein. Am 

Bundesbäuerinnentag vergangene Wo-

che in Alpach (Tirol) wurde Schwarz-

mann mit 100-prozentiger Zustim-

mung erneut an die Spitze der Arbeits-

gemeinschaft Bäuerinnen gewählt. 

Mehr Frauen in leitende 

Funktionen bringen 

Aktiv gestaltet sie das politische 

Geschehen der Landfrauen jedoch 

schon seit 1995. Ihre erklärten 

Schwerpunkte hat sie zielorientiert 

verfolgt, darunter ein intensivierter 

„Dialog mit den Konsumenten“, „Mit-

einander im ländlichen Raum“ sowie 

„Lebensqualität der Frauen am Land“. 

Bauernbund-Präsident Jakob Auer 

und Bauernbund-Direktor Johannes 

Abentung gratulierten und betonten: 

„Schwarzmann tritt immer wieder 

aktiv in Erscheinung und fordert mit 

Nachdruck ein verstärktes politisches 

Engagement von Bäuerinnen. Durch 

die aktive Mitgestaltung der Bäuerin-

nen in unseren Interessenvertretun-

gen werden wichtige weibliche As-

pekte eingebracht. Dies wirkt sich 

direkt positiv auf den Fortbestand 

unserer österreichischen Landwirt-

schaft aus.“
Für ebendiese Zusammenarbeit in 

den bäuerlichen Interessenvertretun-

gen präsentierten Schwarzmann und 

LKÖ-Präsident Hermann Schultes im 

Rahmen des Bundesbäuerinnentags 

die „Charta für partnerschaftliche 

Interessenvertretung“. Darin ist u. a. 

festgehalten, dass mindestens 30 Pro-

zent der leitenden Funktionen in ag-

rarischen Organisationen und Inte- 

ressenvertretungen mit Frauen besetzt 

werden sollen. Schultes erklärte dazu: 

„Derzeit haben wir noch ein eklatan-

tes Ungleichgewicht zwischen Frauen 

und Männern in der Lokalpolitik so-

wie in regionalen Verbänden und 

Vereinen. Mit der Charta für partner-

schaftliche Interessenvertretung bitten 

wir die Männer, die entsprechenden 

Möglichkeiten einzuräumen und die 

Frauen um ihre Mitarbeit.“ 
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Bundesbäuerin mit 100 

Prozent Zustimmung 

Bundesbäuerin Andrea Schwarzmann setzt sich dafür ein, den Frauenanteil in agrarischen 

Interessenvertretungen und Organisationen auf mindestens 30 Prozent zu erhöhen. 

Seite 3

Am Bundesbäuerinnentag 2017 

wählten die Bäuerinnen 

Andrea Schwarzmann erneut 

zur ihrer Vorsitzenden. 

riegler@noebauernbund.atFO
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A-4844 Regau
Handelsstraße 9
Tel. 07672/716-0
www.faie.at

Die ganze Welt der LandwirtschaftDer FAIE Katalog 2017 

650 Seiten! 
Jetzt gratis 
anfordern!

MS100 // MESSERSCHLEIFER

Aktionspreise gültig bis 30.04.2017. Aktionspreis ab Werk.

www.goeweil.com

€ 1.450,-
inkl. MwSt. I FREI HAUS

inkl. Euro Fangrahmen

RBG // RUNDBALLENGREIFER

€ 1.350,-
inkl. MwSt. I FREI HAUS

inkl. Kühleinrichtung

AKTION

AKTION

... als Baupartner für indi-

viduelle Anforderungen 

im Stall- und Hallenbau.

kompetent

www.wolfsystem.at

Frostkatastrophe
Empfindliche Minusgrade verursachten vergangene Woche 

vom Neusiedlersee bis zum Bodensee schwere Spätfrostschä-

den vor allem im Obst- und Weinbau, aber auch an Spezial-

kulturen wie Baumschulen und Spargel. Betroffen sind insge-

samt mehr als 12.000 Hektar. Die Hagelversicherung geht von 

einem Gesamtschaden von mehr als 50 Mio. Euro aus. Seite 2
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KanzlerbesuchWenn er schon sonst nichts bringt, dann bringt er eben Pizza. So wurde in den sozialen Medien gespottet, nachdem die SPÖ das Video veröffentlicht hatte, in dem der Bundeskanzler als Pizzabote verklei-det Haushalte in Wien-Landstraße be-sucht. Böse wurde auch angemerkt, dass diese Haushalte nicht etwa zufällig ausgewählt wurden, sondern durchwegs bekannte Sozialdemokraten aufgesucht wurden. All diese Vorwürfe sind unge-recht. Sollte ein Bundeskanzler etwa einen beliebigen Wutbürger – und derer gibt es genug – besuchen und sich der Gefahr aussetzen, womöglich gewaltsam ange- griffen zu werden? Sollte er was ande- res mitbringen als Pizza, Fleischlaberl vielleicht? Oder sollte er sich gar in seinem Büro einschließen und damit dem Bild des abgehobenen Regie-

POLITIK SEITE 2
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Temperaturen bis zu minus 6 Grad Celsius in den Produktionsge-bieten haben in den frühen Mor-genstunden des 21. April vor allem in der Steiermark, in Kärnten, im Süd-burgenland sowie punktuell in Nie-derösterreich und Oberösterreich und in Tirol bzw. Vorarlberg zu schweren Frostschäden in der Landwirtschaft geführt. „Vom Frost schwer beschädigt wurden vor allem Obst- und Weinkul-turen, aber auch Spezialkulturen wie Baumschulen und Spargel. Betroffen sind insgesamt mehr als 12.000 Hek-tar. Nach ersten Erhebungen gehen wir von einem Gesamtschaden von mehr als 50 Mio. Euro aus. Das volle Schadensausmaß kann aber erst in einigen Tagen definitiv festgestellt werden“, so Kurt Weinberger, Vor-standsvorsitzender der Österreichi-schen Hagelversicherung, in einer ersten Zwischenbilanz.Faktum ist, dass die Vegetationspe-riode durch den Klimawandel zuneh-mend früher beginnt, und die jungen Triebe und Pflanzen für Spätfröste 

Spätfrost schlägt auch heuer wieder zu

Mit verschiedensten Maßnahmen (im Bild: Folienabdeckung) haben Wein- und Obstbauern versucht, ihre Kulturen vor Frost zu schützen.
Laut ersten Schätzungen der Hagelversicherung hat der Frost vom 
20. bis 21. April Schäden von mehr als 50 Mio. Euro in der heimi-
schen Landwirtschaft verursacht. Betroffen sind insbesondere 
Obst- und Weinkulturen. 

Eva Zitz, BauernZei-tung-Redakteurin in Wien, wurde eine besondere Aus-zeichnung zuteil: Als eine von weltweit zehn jungen Agrarjournalisten wurde sie ausgewählt, am „Alltech Young Leaders Boot Camp 2017“ teilzunehmen, das im Vorfeld des diesjährigen In-ternationalen Agrarjourna-listenkongresses in Südaf-

Young Leaders Award an BZ-Redakteurin Eva Zitz

GAP-Konsulation läuft noch bis 2. Mai 2017
Noch bis kommenden Dienstag, dem 2. Mai, läuft die öffentliche Konsulation der EU-Kommission über die Zukunft der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP). Bäue-rinnen und Bauern, die den Fragebogen noch nicht aus-gefüllt haben, haben also noch einige wenige Tage Gelegenheit, dies zu tun.

Nicht Theoretikern das Feld überlassen
„Es geht um zukunfts-weisende Fragen. Wie kön-nen wir die Existenz unserer Familienbetriebe absichern? Welche Qualität werden un-sere Lebensmittel in Zu-kunft haben? Wie positio-nieren wir unsere bäuerliche Landwirtschaft im immer härter werdenden Wettbe-werb?“, sagt EU-Abgeordne-te Elisabeth Köstinger. Die Zukunft der EU-Agrarpolitik hänge von der Expertise aus der bäuerlichen Praxis ab. Dieses Feld dürfe man kei-nesfalls den Theoretikern überlassen, so Köstinger. Im 

rika stattfand. Ziele der Veranstaltung waren, jour-nalistische Fähigkeiten zu vertiefen und sich zu inter-nationalen Themen und Entwicklungen in der Land-wirtschaft auszutauschen. Ihr Beitrag über die Wein-wirtschaft Südafrikas ist in der BZ-Ausgabe Nr. 16 er-schienen und unter www.BauernZeitung.at abrufbar.

rungschefs gerecht werden? Nein, nichts von dem. Dass die politische Szene Öster- reichs über das Kern-Video gesprochen hat, hat einen ganz anderen Grund: Solche Szenen von Hausbesuchen dreht man typi-scherweise in Wahlkämpfen – und dass die SPÖ dieses Video gerade jetzt lanciert hat, könnte als Signal verstanden werden, dass sie schon im Wahlkampfmodus ist. Da ist etwas dran: Die große Koalition verwaltet das Land (entgegen vielen Unkenrufen: im Verwalten ist sie ziemlich gut), bringt aber wenig Neues zustande – SPÖ und ÖVP sind ja völlig verschieden ausgerichtete Parteien, die einander daher ständig auf die Finger schauen. Ein bisserl Wahlkampf ist immer, egal wann wirklich gewählt wird. Und auch die anderen Parteien müssen Hausbesuche machen. Es muss ja nicht mit Pizza sein.

immer empfindlicher werden. So war im heurigen Jahr der Vegetationsbe-ginn durch den wärmsten März um durchschnittlich 14 Tage früher. Wei-tere Fröste könnten die Ertragseinbu-ßen noch erhöhen.

Sehr unterschiedliches Schadensausmaß
Landwirte haben die ganze zur Ver-fügung stehende Palette zur Frostab-wehr eingesetzt, angefangen von Frost-beregnung bis hin zu isolierenden Abdeckungen, Feuern und Räuchern. Nicht immer konnte man damit Schä-den verhindern. Wie stark der Frost zugeschlagen hat, war auch je nach Kultur und Lage sehr unterschiedlich. Bis Redaktionsschluss ergab sich fol-gendes Bild in den Bundesländern: ■ Hanglagen sind laut LK Steiermark begünstigt gewesen, während man in manchen Tallagen, wo sich kalte Luft gesammelt hat, von Totalschaden sprechen könne. Besonders stark sei das Steinobst vom Frost geschädigt 

worden, der Wein sei „besser davon-gekommen“.
 ■ Laut LK Burgenland sind im Sü-den des Bundeslandes der Obst- und Weinbau stark in Mitleidenschaft gezo-gen worden. Sonst gebe es punktuelle Schäden.

 ■ Vom Frost getroffen wurde auch Kärnten. Die LK beziffert die Schäden mit rund 1,5 Mio. Euro. ■ Die Frostschäden in Niederöster-reich beziffert die zuständige LK mit mehr als 1,5 Mio. und maximal drei Mio. Euro, wobei zwei Drittel auf den Obstbau entfallen.  ■ In Oberösterreich werden die Schä-den von der Hagelversicherung mit 1,7 Mio. Euro angegeben. Betroffen sind insgesamt 400 Hektar Obstbau.  ■ Bis Dienstag sind der LK Salzburg im Obstbaubereich keine Schäden ge-meldet worden.
 ■ Laut LK Tirol kann man bei Steinobst von 80 bis 100 Prozent Ausfällen ausge-hen, bei Kernobst sei derzeit noch keine eine genaue Bewertung der Schäden möglich.

 ■ In Vorarlberg wurden die Schadens- erhebungen gestoppt, weil aufgrund der Wetterprognose weitere Einbußen zu befürchten sind.
 ■ In Wien wurden laut LK nur geringe Frostschäden im Wein- und Obstbau gemeldet.

FO
TO

: Z
VGAusgezeichnet: BauernZeitung-Redakteurin Eva Zitz (M.) mit dem 

Präsidenten des Internationalen Agrarjournalisten-Verbandes (IFAJ), 
Owen Roberts, und Tracey Flinter (Alltech) in Südafrika

Rahmen dieser Konsultation wird Landwirten, Organi-sationen sowie allen ande-ren EU-Bürgern die Möglich-keit gegeben, ihre Meinung zur Zukunft der GAP zu äußern. Die Kommission wird bis Ende 2017 eine Mit-teilung erstellen, in welche die Beiträge aus der Konsul-tation einfließen werden und die auch Schlussfolge-rungen zur derzeitigen Leis-tung der Gemeinsamen Ag-rarpolitik sowie mögliche politische Optionen für die Zukunft enthalten wird. Die Ergebnisse der öffentlichen Anhörung werden im Inter-net veröffentlicht und im Juli 2017 von Kommissar Phil Hogan auf einer Kon-ferenz in Brüssel vorgestellt.

Den Fragebogen online ausfüllen
Alle Informationen sowie den Fragenbogen zur Zu-kunft der GAP gibt es online unter https://ec.europa.eu/agriculture/consultations/cap-modernising/2017_de. 

FO
TO

: B
Z/

ST
O

CK
IN

G
ER

ÖVP erarbeitet neue  Eigentumsinitiative
Angesichts der steigenden Kaufpreise für Häuser und Wohnungen erarbeitet die ÖVP eine neue Eigentums- initiative. Ziel ist es, den Er-werb von Eigentum zu un-terstützen. Geplant sind u. a. steuerliche Anreize, neue Miet-Kauf-Modelle sowie entschlackte Regelungen der technischen Vorschriften für 

Bauvorhaben. Eine deutliche Absage erteilte Vizekanzler Reinhold Mitterlehner neuen Steuern: „Wir wollen keine Steuererhöhungen in Form von Einkommens- oder Ver-mögenssteuern, die wieder nur den Mittelstand treffen. Ganz im Gegenteil, die Steu-er- und Abgabenquote muss nach unten.“ 

MICHAEL STOCKINGER

KArnten     HeUte
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Burgstall. Zu einem Ver-
kehrsunfall auf der A 2 kam 
es, als ein 19-jähriger Pkw-
Lenker vermutlich infolge 
von Aquaplaning ins 
Schleudern geriet und ge-
gen die Leitschiene prallte. 
Er wurde leicht verletzt.

Preitenegg. Auf der A 2 war 
eine 36-Jährige unterwegs, 
als ihr aus ungeklärter Ur-
sache ein 22-Jähriger von 
hinten auffuhr. Die 36-Jäh-
rige und ihr Ehemann erlit-
ten Verletzungen unbe-
stimmten Grades.

Großes Glück bei 
Unfall auf A 2

Zwei Verletzte 
nach Auffahrunfall

regional in kürze

2.200 Hektar sind schwer betroffen
Hagelunwetter richtete 
schweren Schaden an

Klagenfurt. Deutlich mehr Schäden als 2016 muss die Hagelversiche-rung laut Landesleiter Hu-bert Gernig verzeichnen. Zuletzt lag man in Kärn-ten bei einer Summe von mehr als sieben Million Euro, Montagnachmittag kamen weitere 1,6 Millio-nen dazu. Betroffen war 

diesmal das obere Lavant-tal, wo Grünflächen und Siloballen beschädigt wurden. 
Auffallend sei, dass man überall in Kärnten mit  Hagelschlägen rechnen müsse. Auch die Häufig-keit habe stark zugenom-men, eine Folge des Klima-wandels. Gernig: „Früher gab es größere Schäden alle zehn Jahre, mittler-weile alle drei Jahre.“

Heuer gab es in Kärnten be-reits Hagelschäden von mehr als 7 Millionen Euro.

Klagenfurt. Ein klassi-scher Interessenkonflikt beschäftigt die Wirt-schaftskammer: Wäh-rend Hoteliers den Vor-schlag, Tempo 100 auf der seenahen Etappe der Süd-autobahn zu verhängen, begrüßen, läuft die Trans-portbranche dagegen Sturm. Für Lkw würde 

dies eine Höchstgeschwin-digkeit von 60 km/h be-deuten. Auslöser des Kon-fliktes ist ein Antrag im Verkehrsministerium, 
den Landesrat Rolf Holub (Grüne) eingebracht hat.

Aber auch bei den Gast-ronomen gibt es Wider-stand. Chef-Hotelier Hel-mut Hinterleitner: „Ich bin dagegen. Man muss die bestehenden Limits kontrollieren.“

LR Holub will neues Limit auf der A 2
Tempo 100 auf Süd 
entzweit Wirtschaft
Wörthersee-Hoteliers be-grüßen den Plan, Speditio-nen sind verärgert.
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Klagenfurt. Kärnten und Klagenfurt verlieren defi-nitiv eine der beliebtesten Sportveranstaltungen am Wörthersee: Nach einem Treffen mit Veranstalter Hannes Jagerhofer bestä-tigte LH Peter Kaiser (SPÖ) das Aus für das Beachvol-leyballturnier. Die Veran-staltung sei für das Bun-desland Kärnten zu teuer geworden, wurde als Be-gründung genannt. Auch aus der Stadt Klagenfurt kam eine Absage.
„In Kärnten sind keine Gewinne mehr zu  machen“, sagte Jagerhofer, der die Veranstaltung auch heuer bereits in Wien 

durchgeführt hatte. Auch sei es schwierig, Sponso-ren zu finden. Zudem ste-he die Politik in Wien ent-schlossen hinter dem Pro-jekt, konnte er sich einen Seitenhieb nicht verknei-fen. Konkret ging es um eine Förderung in der Höhe von einer Million Euro, während Stadt und 

Land, die zuvor 800.000 Euro bezahlt hatten, auf die Hälfte reduzieren mussten. Das ist jene Sum-me, die auch für Veranstal-tungen wie das Harley-Treffen bereitgestellt wer-de. Beachvolleyball gab es in Kärnten zum ersten Mal 1996, in Spitzenzeiten wurden bis zu 135.000 Zu-

schauer gezählt. Zuletzt gab es 2016 das Event.
Kritik am Aus kommt von den Klagenfurter Frei-heitlichen, die ein „Total-versagen der SPÖ-geführ-ten Regierungen in Stadt und Land“ sehen. Die Folge sehe man bereits: Im Juli gab es ein Zehn-Prozent-Minus im Tourismus.

„Nicht tragbare Kosten“ wer-den als Grund genannt, die FPÖ sieht „Totalversagen“.

Klagenfurt hat
»ausgebaggert«

LH Kaiser traf Hannes Jagerhofer
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Hannes Jagerhofer: 
In Wien steht
die Politik hinter
dem Projekt.

Beachvolley-
ball am Wörthersee 

ist Geschichte.

Debatte
über Tempo
100 auf der
Süd neben

dem Wörther-
see.

Wohnung ausgebrannt. B
FV

 K
la

ge
nf

ur
t

Feschnig. Vom Rauch-
melder wurde eine Woh-
nungsbesitzerin geweckt, 
nachdem ihre Couch Feu-
er gefangen hatte. Die 
Wohnung brannte kom-
plett aus, es gab keine 
Verletzten.

Villach. Zu einem Brand 
kam es, als ein 53-Jähri-
ger mit einer Elektroheiz-
decke zu Bett ging und 
diese durch einen Defekt 
die Matratze zum Glosen 
brachte. Der Bewusstlose 
wurde gerettet.

Klagenfurt. Von einer Ge-
meindestraße bog eine 
67-jährige Pensionistin 
ab, als sie auf der St. Vei-
ter Straße mit dem Pkw 
einer 20-Jährigen kolli-
dierte. Sie wurde verletzt 
ins Spital gebracht.

Fresach. Unbestimmten 
Grades verletzt wurde 
eine 44-jährige Motorrad-
fahrerin, als sie auf der 
Glanzerstraße in einer 
Kurve auf regennasser 
Fahrbahn ins Schleudern 
geriet und stürzte.

Feldkirchen. Ein bislang 
unbekannter Täter brach 
in ein Fitnesscenter ein, 
wo er aus einer Geldkas-
sette mehrere Hundert 
Euro Bargeld stahl.

Wohnung brannte 
komplett aus

Elektroheizdecke 
löste Brand aus

Pensionistin löste 
Verkehrsunfall aus

Von der Fahrbahn 
abgekommen

Einbruch in ein 
Fitnesscenter

Aus den 
Bezirken

NEWS iN KüRZE

Aus für Beachvolleyball steht fest

Jetzt in ihrer trafik: mit scheck günstiger
Holen Sie sich gleich heute Ihre NaturLust

Klimaschutzpreis
Seit 2011 unterstützen wir den von uns 2001 
initiierten Klimaschutzpreis. Der Sieger 2017 
der Kategorie Landwirtschaft kommt aus 
Lustenau. Der Betrieb Vetterhof nimmt eine 
Vorreiterrolle im Biolandbau Westöster-
reichs ein und beliefert wöchentlich rund 600 
Haushalte mit saisonalen Biogemüsekisten. 

CO²- neutrales Bürogebäude und  
E-Mobilität
Vor 10 Jahren haben wir die Energiever-
sorgung unseres Bürogebäudes auf 100 % 
erneuerbare Energie umgestellt. Dieses 
langfristige Klimaziel haben wir dabei durch 
die Inbetriebnahme einer Pelletheizung, die 
Installation einer Solaranlage für die Warm-
wasseraufbereitung und einer Photovoltaik-
anlage zur Stromerzeugung erreicht. 

Seit 2007 konnten wir allein durch unsere 
Pelletheizung 200.000 l Heizöl einsparen. 
Zusätzlich beziehen wir zu 100 % Ökostrom. 
Um weiterhin mit gutem Beispiel voranzuge-
hen, erledigen wir auch viele unserer Dienst-
fahrten per Elektroauto. 

Produktion von

17,8 MWh Strom
durch unsere Photovoltaikanlage
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Wir weisen mit Unterstützung prominenter 
Meinungsbildner aus Wirtschaft, Wissen-
schaft, Politik, Fernsehen und Sport seit 
2011 mit verschiedenen Kampagnen auf die 
überdurchschnittlich hohe Bodenversiege-
lung in unserer Heimat hin.

2017 haben wir mit der Unterschriftenak-
tion zur Kampagne „Bodenlos macht ar-
beitslos…“ auf www.bodenlos.info einen 
weiteren Schritt gesetzt. Innerhalb we-
niger Wochen wurde diese von mehr als  
20.000 Österreichern unterstützt, darunter 
viele bekannte Persönlichkeiten aus Wirt-
schaft, Politik, Medien etc. In unserem offenen 

Brief an die politischen Entscheidungsträger 
haben wir sie aufgefordert, den rasanten 
Bodenverbrauch zu stoppen und die Zukunft 
unserer Kinder nicht zu verbauen. Die tägli-
che Neuverbauung von rund 20 Hektar muss 
– wie schon 2002 in der Nachhaltigkeitsstra-
tegie festgelegt – auf 2,5 Hektar pro Tag  
reduziert werden. In Österreich stehen 
rund 40.000 Hektar Industriehallen, Ge-
werbe- und Wohnimmobilien leer. Eine  
Rückführung dieser verfallenen Immobili-
en würde – ebenso wie die Revitalisierung 
von Ortskernen anstelle von Neubauten am 
Stadtrand – dem Trend der Versiegelung von 
Neuflächen entgegenwirken.

Tobias Moretti, Schauspieler und Landwirt
„Man braucht nie mehr von Kultur in Österreich zu reden,  
wenn man die Kultur des eigenen Landes und Lebensraumes  
zunehmend durch Verbauung vernichtet.“ 

Unsere Böden  
verdienen mehr Respekt

Fakten zum Bodenverbrauch: Österreich ist Europameister

Täglich werden 
Agrarflächen im 
Ausmaß von 30 
Fußballfeldern 

verbaut.
(Deutschland: 15)

Die Supermarktfläche 
pro Kopf beträgt 1,8 m².

(Deutschland: 1 m²)

Die Länge des  
Straßennetzes beträgt 

15 m pro Kopf.
(Deutschland: 8 m)
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Wussten Sie, dass ...
…  in den letzten Jahren täglich 20 Hektar Boden verbaut wurden? Das entspricht 

Tag für Tag 30 Fußballfeldern. 

…  Österreich in seiner Nachhaltigkeitsstrategie von 2002  
festgelegt hat, seinen Bodenverbrauch auf 2,5 Hektar pro Tag zu begrenzen?

…  wir jährlich 0,5 % des zur Verfügung stehenden Bodens zubetonieren? Deutschland 
verbraucht lediglich 0,25 %.

…  wir in 200 Jahren damit keine Böden für die Produktion heimischer  
Lebensmittel mehr haben, wenn wir weiter in diesem Tempo verbauen?

…  500.000 Arbeitsplätze entlang der agrarischen Wertschöpfungs-
kette durch die Verbauung in Gefahr sind?

…  Boden ein wichtiger CO2- und Wasserspeicher ist? Durch 
den Verlust von Boden nehmen die Schäden durch Hochwasser, Überschwemmungen und 
Dürre zu.

…  wir mit dem rasanten Zubetonieren die Landschaft  
verschandeln, die Schönheit Österreichs gefährden und Österreich für Touristen unattrak-
tiv machen? Dieser Meinung sind vier von fünf Österreichern.

…  wir laut Umweltbundesamt mehr als 40.000 Hektar leerstehende Indust-
rie-, Gewerbe- und Wohnimmobilien haben? Das entspricht der Größe der Stadt Wien.

...  auch Sie auf www.bodenlos.info Ihre Unterstützung für den Er-
halt unseres einzgartigen Natur- und Lebensraumes abgeben können?

…  2015 von den Vereinten Nationen zum Internationalen Jahr des Bodens 
erklärt wurde? 
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>  Bei unseren internen und externen Veranstaltungen gibt es ausschließlich regionale Produkte!

10 %
mehr heimische  

Lebensmittel

21.000
zusätzliche  
Arbeitsplätze

=

Förderpreis an der BOKU Wien
Bereits seit 2012 prämieren wir herausra-
gende wissenschaftliche Arbeiten mit ho-
hem Praxisbezug aus dem Bereich Land-
wirtschaft. „Wissenschaftliche Arbeiten von 
derart hoher Qualität bieten auch uns, als 
agrarischem Spezialversicherer, Möglich-

keiten neue Erkenntnisse zu gewinnen, um 
so unsere Dienstleistungen und Services op-
timieren zu können. Deshalb ist es uns ein 
Anliegen, junge Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler in ihrer Tätigkeit weiterhin 
zu fördern“, erklärte ÖkR Dipl.-HLFL-Ing. 
Josef Pleil - Aufsichtsratspräsident. 

Wir möchten in der Öffentlichkeit ein stär-
keres Bewusstsein für den Kauf heimischer 
Lebensmittel schaffen. Ganz nach der De-
vise „Global denken, lokal handeln“ hat die 
gesamte Gesellschaft etwas davon. Denn 
heimische Lebensmittel liefern einen we-
sentlichen Beitrag zum Erhalt unseres ein-
zigartigen Natur- und Lebensraums. 

In diesem Zusammenhang geht es aber 
auch um den Wirtschaftsstandort Ös-
terreich. Wir arbeiten seit vielen Jahren 
eng mit der Johannes Kepler Universität 
in Linz zusammen und möchten die For-
schung in diesem Bereich vorantreiben so-
wie die positiven Effekte des Konsums hei-
mischer Lebensmittel aufzeigen. Laut der 
von uns in Auftrag gegebenen Studie von  
Univ.-Prof. DDr. Friedrich Schneider werden  
21.000 Arbeitsplätze geschaffen bzw. gesi-
chert, wenn 10 % mehr heimische Lebens-
mittel statt weltgereister gekauft werden. 

Außerdem würde sich das BIP um 1,8 Mil-
liarden Euro erhöhen. Heimische Lebens-
mittel stellen somit eine enorme Chance für 
Umwelt, Klima und den österreichischen Ar-
beitsmarkt dar. 

Das bestätigt auch die von uns in Auftrag ge-
gebene Studie „Was wäre Österreich ohne 
Rinderbauern?“, welche die positiven Effek-
te heimischer Lebensmittel am Beispiel der 
Aktivitäten unserer Rinderbauern herausge-
arbeitet hat.

„Die Wertschöpfung der Rinderwirtschaft 
beträgt aktuell rund 2,2 Milliarden Euro 
pro Jahr. Die Rinderbauern stellen täglich 
Weltklasseprodukte her und garantieren 
eine gepflegte Kulturlandschaft. Ohne Rin-
derbauern gibt es keine Berglandwirtschaft 
und damit auch keinen Tourismus in vielen 
Gebieten Österreichs.  Damit ist dreifach be-
legt, dass die Rinderbauern für Österreichs 
Wirtschaft unverzichtbar sind. Als Spezial-
versicherer in der Landwirtschaft, der auch 
700.000 Rinder versichert hat, wollen wir 
diese Leistungen entsprechend hervorhe-
ben. Schon alleine aus Klimaschutzgründen 
sollten Konsumenten zu Produkten unse-
rer Bauern greifen, denn diese Produkte 
haben kurze Transportwege hinter sich!“ 
Dr. Mario Winkler – Leitung Kommunikation 

Unsere Botschaften positionieren wir be-
reits seit 2004 durch gezielte Informations-
kampagnen mit Unterstützung prominenter 
Meinungsbildner.

Wir sichern,  
wovon Sie leben
Der Erfolg unserer Kunden ist uns wichtig.

v.l.: Bundesministerin für Nachhaltigkeit und Tourismus 
Elisabeth Köstinger, Dr. Kurt Weinberger

Klimaschutz beginnt 
im Einkaufskorb

Wir trinken 
Leitungswasser
Dieses ist besser für Natur und Umwelt!
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2015 haben wir ein neues Veranstaltungsformat ins Leben gerufen. Hier lassen wir regel-
mäßig Persönlichkeiten mit unterschiedlichsten Blickwinkeln zum Thema Nachhaltigkeit zu 
Wort kommen. Gleichzeitig verstehen wir unser Nachhaltigkeitsfrühstück als Plattform für 
Austausch und Dialog rund um dieses Thema und bereiten spannende Zahlen und Fakten für 
unsere Stakeholder auf. Mag. Tarek Leitner, ORF

1. Nachhaltigkeitsfrühstück, 16. September 2015
über die zunehmende Verbauung und Verschandelung Österreichs

Frank Hensel, Vorstandsvorsitzender REWE International AG
2. Nachhaltigkeitsfrühstück, 28. Jänner 2016
über die Anstrengungen, die Erfolge aber auch über die Herausforderun-
gen der Nachhaltigkeit aus dem Blickwinkel eines Lebensmittelhändlers

Dr. Christoph Kardinal Schönborn, Erzbischof von Wien
3. Nachhaltigkeitsfrühstück, 11. Mai 2016
über Nachhaltigkeit aus der Sicht der katholischen Kirche

Prof. Dr. Klaus Töpfer, ehem. deutscher Umweltminister & 
Generaldirektor der UNEP (United Nations Environment Programm)
4. Nachhaltigkeitsfrühstück, 20. Oktober 2016
über den Klimawandel als eine Ursache für Flüchtlingsströme

Daniel Hammerl, Country Director Tesla Motors Austria & Italy
5. Nachhaltigkeitsfrühstück, 3. Mai 2017
zum Thema „Fahren wir in 20 Jahren alle elektrisch?“

Nachhaltigkeitsfrühstück
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Nach der Erstellung unseres Erstberichts im 
Jahr 2014 haben wir uns weiter intensiv mit 
unserer gesellschaftlichen Verantwortung 
auseinandergesetzt und das Thema Nach-
haltigkeit vorangetrieben. Im vorliegenden 
Zweitbericht haben wir die ökonomischen, 
ökologischen und sozialen Auswirkungen un-
serer Unternehmenstätigkeit der Geschäfts-
jahre 2015 bis 2017 - mit klarem Fokus auf 
2017 - dargestellt. Genannte Kennzahlen be-
ziehen sich dabei auf den Stichtag 31.12.2017. 
Dieser Bericht beinhaltet somit alle unsere 
Maßnahmen im Bereich Nachhaltigkeit in 
gebündelter Form und zeigt die Fortschritte 
seit unserem Erstbericht. Die Informationen 
beziehen sich primär auf die Aktivitäten der 
Österreichischen Hagelversicherung VVaG 
mit Sitz in Wien. Wir planen auch weiterhin 
einen dreijährigen Berichtszyklus.

Um die Daten vergleichbar und transpa-
rent aufzubereiten, haben wir den Bericht 
in Übereinstimmung mit dem GRI-G4-Leit-
faden erstellt und uns dabei an die Überein-

stimmungsoption „im Kern“ gehalten. Die 
Festlegung der Berichtsinhalte haben wir 
nach den Grundsätzen der GRI vorgenom-
men. Ein besonderes Augenmerk wurde 
dabei auf die Wesentlichkeit, die Vergleich-
barkeit und die Genauigkeit gelegt. Die we-
sentlichen Berichtsinhalte finden Sie im De-
tail in der Wesentlichkeitsmatrix (Seite 13) 
beziehungsweise im GRI-Index (Seite 53). 
Die im Prozess der Berichterstellung ge-
wonnenen Erkenntnisse fließen konsequent 
in unsere Gesamtstrategie und tägliche Ar-
beit ein. Somit sind wir mit der Fertigstel-
lung dieses Berichtes noch lange nicht am 
Ziel angekommen. Wir betrachten es eher 
als eine Art Zwischenbilanz und werden mit 
Sicherheit Nachhaltigkeit auch in Zukunft im 
Blick behalten. 

Für Fragen, Anregungen und Feedback 
steht Ihnen unsere CSR-Beauftragte Bettina  
Pobaschnig, MSc unter pobaschnig@hagel.at 
gerne zur Verfügung. 

Über diesen Bericht
Künftige
Schwerpunkte
Unser verantwortungsbewusstes Wirtschaften

   Bewusstsein der Mitarbeiter für CSR stärken
   Integriertes Managementsystem in den  

Niederlassungen einführen
   Nachhaltigkeitscockpit aufbauen
   Veranlagung verstärkt nach Nachhaltigkeits- 

kriterien ausrichten 

Unsere Produkt- & Kundenverantwortung

   Produktinnovationen im Sinne unserer  
Kunden entwickeln

   Serviceleistungen weiter ausbauen
   Modernes Kundenportal in allen Märkten  

einführen

Unsere Mitarbeiter

   Alle drei Jahre eine Mitarbeiterbefragung  
durchführen und Bindungsindex von  
mindestens 80 halten

   Onboarding und Kompetenzentwicklung  
erfolgreich weiterführen und vermehrt in  
den Niederlassungen integrieren

   Ganzheitliches Gesundheitsmanagement  
weiter ausbauen

   Employer Branding fokussieren

Unser Engagement für Umwelt & Gesellschaft

   Bewusstseinsbildung für den Klimaschutz  
bei den Mitarbeitern betreiben

   Erfolgreiche Nachhaltigkeitsinitiativen zu  
Bodenverbrauch und heimischen  
Lebensmitteln weiterführen

   Corporate Volunteering Projekte einführen

Unsere Gesellschaft befindet sich in einem großen Wandel. Sowohl das Versicherungsumfeld 
als auch das Agrarumfeld werden sich rasant verändern. Als ein verantwortungsbewusstes 
Unternehmen möchten wir auf die sich ändernden Rahmenbedingungen mit all ihren Heraus-
forderungen, wie beispielsweise Digitalisierung, zunehmende Regulierung oder Klimawan-
del, richtig reagieren. Nachhaltiges Handeln bedeutet schließlich auch sich ständig weiter-
zuentwickeln. 

In Einklang mit unserer Vision, Mission, Strategie 2021 und unseren Werten wollen wir in all 
unseren Handlungsfeldern Fortschritte machen. Dazu möchten wir CSR noch intensiver in 
unserem Kerngeschäft sowie in unserem täglichen Tun verankern.

Ausblick
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GRI-Index
GRI G4 Allgemeine Standardangaben
STRATEGIE UND ANALYSE Seite
G4-1: Erklärung des höchsten Entscheidungs-

trägers
4

G4-3: Name der Organisation 51
G4-4: Die wichtigsten Marken, Produkte, Dienst-

leistungen
25-26

G4-5: Hauptsitz der Organisation 51
G4-6: Länder, in denen das Unternehmen tätig ist 26
G4-7: Eigentumsverhältnisse und Rechtsform 7
G4-8: Märkte 26
G4-9: Größe der Organisation 17
G4-10: Angaben zu den Mitarbeitern 33-34
G4-11: Kollektivvereinbarungen 100%
G4-12: Angaben zu den Lieferanten 18-19
G4-13: Veränderungen bezüglich Größe, Struktur, 

Eigentumsverhältnissen im Berichtszeit-
raum

17-18, 
26

G4-14: Vorsorgeprinzip 7, 15
G4-15: Externe wirtschaftliche, ökologische und 

gesellschaftliche Initiativen
1-2

G4-16: Mitgliedschaften 11

ERMITTELTE WESENTLICHE ASPEKTE UND GRENZEN
G4-17: Konsolidierungskreis –
G4-18 – 
23:

Festlegen der Berichtsinhalte, Abgren-
zung der wesentlichen Aspekte, Ände-
rungen gegenüber früherer Berichtszeit-
räume

11–13

EINBINDUNG VON STAKEHOLDERN
G4-24: Liste der Stakeholdergruppen 11
G4-25: Grundlage für die Auswahl von Stakehol-

dern
11

G4-26: Einbindung der Stakeholder 11–13
G4-27: Wichtige Themen und Anliegen der 

Stakeholder
13

BERICHTSPROFIL
G4-28: Berichtszeitraum 51
G4-29: Veröffentlichung des letzten Berichts 51
G4-30: Berichtszyklus 51
G4-31: Kontaktstelle für Fragen bezüglich des 

Berichts 
51

G4-32: GRI-Index: Übereinstimmungsoption 51
G4-33: Externe Prüfung des Nachhaltigkeitsbe-

richts 
keine

UNTERNEHMENSFÜHRUNG
G4-34: Führungsstruktur 9-10

ETHIK UND INTEGRITÄT
G4-56: Werte, Grundsätze und Verhaltensstandards 7–8, 35

GRI G4 Spezifische Standardangaben 
G4-DMA: Managementansatz 6-8, 14-

16, 22, 
32, 40

WIRTSCHAFTLICH
Aspekt: Wirtschaftliche Leistung
G4-EC 1: Direkt generierter und verteilter wirt-

schaftlicher Wert
17

G4-EC 2: Durch Klimawandel aufgeworfene Risiken 
und Chancen

4

Aspekt: Marktpräsenz
G4-EC 6: Anteil der lokal angeworbenen Führungs-

kräfte an Hauptgeschäftsstandorten
26

ÖKOLOGISCH Seite
Aspekt: Energie
G4-EN 
6 – 7:

Verringerung des Energieverbrauchs für 
Produkte und Dienstleistungen 

18

Aspekt: Compliance
G4-EN 29:Monetärer Wert signifikanter Bußgelder 

und Gesamtzahl nicht monetärer Strafen 
wegen Nichteinhaltung von Umweltgeset-
zen und -vorschriften

keine

GESELLSCHAFTLICH 
Aspekt: Beschäftigung
G4-LA 1: Gesamtzahl und Rate neu gestellter Mit-

arbeiter sowie Personalfluktuation nach 
Altersgruppe, Geschlecht und Region

33-34

G4-LA 2: Betriebliche Leistungen für Vollzeitbe-
schäftigte

35-37

G4-LA 3: Rückkehr und Verbleibquote nach der 
Elternkarenz 

33-34

Aspekt: Aus-und Weiterbildung
G4-LA 9: Durchschnittliche jährliche Stundenzahl 

für Aus-und Weiterbildung pro Mitarbeiter 
nach Geschlecht und Mitarbeiterkategorie

34

G4-LA 10 
– 11:

Programm für Kompetenzmanagement, 
Feedback an Mitarbeiter bzgl. ihrer Leis-
tung und Karriereentwicklung 

36

Aspekt: Beschwerdeverfahren hinsichtlich Arbeitspraktiken
G4-LA 16: Anzahl der Beschwerden in Bezug auf 

Arbeitspraktiken, die über formelle 
Beschwerdeverfahren eingereicht, bear-
beitet und gelöst wurden 

keine

Aspekt: Lokale Gemeinschaften
G4-SO 1: Prozentsatz der Geschäftsstandorte, die 

lokale Gemeinschaften, Folgenabschät-
zungen und Förderprogramme umsetzen 
und einbinden

26

Aspekt: Korruptionsbekämpfung 
G4-SO 5: Bestätigte Korruptionsfälle und ergriffene 

Maßnahmen
keine

Aspekt: Compliance
G4-SO 8: Monetärer Wert signifikanter Bußgelder 

und Gesamtzahl nicht monetärer Strafen 
wegen Nichteinhaltung von Gesetz und 
Vorschrift 

keine

Aspekt: Beschwerdeverfahren hinsichtlich gesellschaftlicher 
Auswirkungen
G4-SO 11: Anzahl an Beschwerden in Bezug auf 

Auswirkungen auf die Gesellschaft, die 
über formelle Beschwerdeverfahren ein-
gereicht, bearbeitet und gelöst wurden 

keine

Aspekt: Kennzeichnung von Produkten und Dienstleistungen
G4-PR 5: Ergebnisse von Umfragen zur Kundenzu-

friedenheit 
23-24

Aspekt: Schutz der Privatsphäre von Kunden
G4-PR 8: Gesamtzahl begründeter Beschwerden 

in Bezug auf den Schutz der Privatsphä-
re des Kunden und die Verletzung des 
Datenschutzes 

keine

Aspekt: Compliance
G4-PR 9: Geldwert der erheblichen Bußgelder 

wegen Nichteinhaltung von Gesetz und 
Vorschrift in Bezug auf Bereitstellung und 
Nutzung von Produkten und Dienstleis-
tungen 

keine
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